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Naturnahe Grünland-Gesellschaften als Ressource 
für die Erhöhung der Artenvielfalt - ein CENTRAL Europe Projekt

SALVERE ist ein CENTRAL Europe Projekt, ko-fi nanziert durch den Fond für regionale Entwicklung (ERDF) 
im Rahmen der Europäischen Territorialen Zusammenarbeit

Rückblick auf den ersten regionalen 
Workshop in Tschechien
Der zweite regionale Workshop des SALVERE Projektes fand in der 
Tschechischen Republik in Radejov in einem kleinen Ort im Herzen des 
Nati onalparks Weiße Karpaten vom 11.-12. Mai 2010 statt . Der Work-
shop wurde vom Projektpartner OSEVA PRO LTD. Grassland Research 
Stati on in Kooperati on der Naturschutzabteilung der Tschechischen 
Republik veranstaltet. Für das Thema „Chancen und Nutzungsgrenzen 
von regionalem Saatgut“ interessierten sich insgesamt 54 Experten 
von 23 unterschiedlichen Insti tuti onen. Im ersten Teil ging es vor 
allem und die Wiederbegrünung von Flächen sowie um die spontane 
Vegetati on und die Verwendung von regionalen und handelsüblichen 
Saatgutmischungen. Der zweite Teil des Workshops beschäft igtes sich 
mit der Verwendung von regionalem Saatgut und der Rekulti vierung 
von Flächen in Europäischen Ländern (Österreich, Deutschland, Itali-
en, Slowakei und England). Die Exkursion beinhaltete eine Besichti -
gung der erfolgreichen Wiederbegrünungsversuche mit regionalem 
Saatgut des Zeroti n Naturreservates und eine Wanderung durch den 
Certoryje Nati onalpark. Außerdem wurde die Spenderfl äche im Mala 
Vrbka besichti gt sowie auch die Empfängerfl äche deren Entwicklung 
diskuti ert wurde. Am zweiten Tag des Workshops führte die Exkursion 
die Besucher zu den Begrünungsfl ächen in Brosice, Suchow und zum 
Zahrady pod Hajem Nati oalpark. 

Magdalena Ševčíková

Artenreiche Grünlandgesellschaft en 
- eine Ressource für den Erhalt und 
die Erhöhung der Biodiversität in der 
Kulturlandschaft  
Artenreiche Wiesen zählen zu den am 
stärksten gefährdeten Biotopen der mit-
teleuropäischen Kulturlandschaft . Durch 
Nutzungsintensivierung (erhöhte Dün-
gergaben, Erhöhung der Schnittf  requenz) 
und Nutzungsänderungen (Umbruch in 
Ackerland, Nutzungsaufgabe) ist ihr Flä-
chenanteil europaweit stark rückläufi g. 
Neuanlagen von Wiesen erfolgen in der 
Regel durch die Ansaat von Regelsaat-
gutmischungen, die zu einem überwie-
genden Teil vom internati onalen Markt 
stammen und häufi g fremde Ökotypen 
oder Unterarten enthalten. Obwohl in 
den letzten 15 Jahren das Wissen über 
Alternati ven zunimmt, ist die Umsetzung 
von naturnahen Begrünungsmaßnahmen 
in der Praxis immer noch unbefriedigend. 
Dazu kommt, dass Samen aus regionalen 
Herkünft en oft  nicht in größeren Mengen 
erhältlich sind. 
Viele Studien zeigen europaweit in ex-
tensiv oder nur wenig intensiv genutzten 
Wiesen deren extrem hohe biologische 
Vielfalt. In Deutschland sind beispielsweise 
etwa ein Dritt el der höheren Pfl anzen in 
Wiesen zu fi nden. Diese Biodiversität kann 
durch spezifi sche Managementmaßnah-
men aber auch durch die Nutzung des Sa-
menpotenzials für die Renaturierung oder 
Etablierung artenreicher Wiesen geschützt 
werden. Dieser akti ve Schutz der biologi-
schen Vielfalt erfordert die Entwicklung 
von nachhalti gen und kosteneffi  zienten 
Methoden. Die dafür ausgewählten Spen-
derfl ächen müssen dabei verschiedene 
Kriterien erfüllen:



  repräsentati ve Artenzusammensetzung (typsich für •
die Pfl anzengesellschaft  und den Naturraum)

 geringer Anteil an Problemarten (Neopyhten, Zucht-•
formen) 

 ± gute Zugänglichkeit•
 problemlose Ernte•

Da die Spenderfl ächenrecherche eins der Haupthin-
dernisse für die Umsetzung naturnaher Begrü-
nungsmaßnahmen ist, haben einige Bundesländer 
in Deutschland beschlossen, ein Spenderfl ächenka-
taster einzurichten. Beispiele dafür sind Sachsen-
Anhalt (www.spenderflaechenkataster.de - Hefter 
& Jünger accepted) und Thüringen (www.tlug-jena.
de/sfk -thueringen/ - Kirmer & Korsch 2009). Diese 
Internetdatenbanken erlauben eine online-Suche nach 
geeigneten Spenderfl ächen. Vor der Beerntung muss 
die Genehmigung der Unteren Naturschutzbehörden 
sowie der Flächeneigentümer eingeholt werden. 
Im Rahmen des SALVERE Projektes wurden im Sommer 
2009 in verschiedene Pfl anzengesellschaft en Samen- 
und Pflanzenmaterial für Renaturierunsgzwecke 
gewonnen: Arrhenatherion (alle Projektpartner, 15 
Flächen), Bromion (4 Projektpartner, 4 Flächen), Mo-
linion (2 Projektpartner, 2 Flächen) and Deschampsion 
(1 Projektpartner). Momentan wird das geerntete 
Material hinsichtlich seiner Artenzusammensetzung 
und dem Gehalt an keimfähigen Samen analysiert. 
Die Nutzung des Samenpotenzials noch vorhandener, 
artenreicher Wiesenbestände führt zum Erhalt des 
lokalen Genpools und der Biodiversität vor Ort. Zudem 
können durch den Einsatz dieser Methoden Landwirte 
ein zusätzliches Einkommen aus ihren Flächen ge-
winnen. Durch das SALVERE-Projekt werden bis zum 
Herbst 2011 Richtlinien für die Ernte von artenreichen 
Spenderfl ächen sowie opti male und kostengünsti ge 
Verfahren („best practi ce“) für die Entwicklung von 
Wiesen mit hohem Naturwert erarbeitet.
Heft er, I., Jünger, G., Baasch, A., Tischew, S. (accepted): 
Spenderflächenkataster Sachsen-Anhalt und Informa-
tionssystem naturnahe Begrünungsmaßnahmen - ein 
deutschlandweites Fachinformati onssystem zur Verwen-
dung autochthonen Pfl anzenmaterials. Naturschutz und 
Landschaft splanung.
Kirmer, A., Korsch, H. (2009). Spenderflächenkataster 
zur Gewinnung von autochthonem Grünland-Saatgut für 
Thüringen - Methodik, Stand und Perspekti ven. Thüringer 
Landesanstalt für Umwelt und Geologie.
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Gewinnung von Saat- und 
Pfl anzgut geeigneter Spendefl ächen

Handsammlung

Mit Hilfe der Handsammlung können einzelne Arten 
zum jeweils opti malen Zeitpunkt geerntet werden. 
Bei kleinfl ächigen Begrünungsvorhaben die einfachste 

Methode, standortgerechtes Material zu bekommen. 
Gut eignet sich diese Methode auch zur Sammlung 
von Basissaatgut für die Saatgutvermehrung oder 
gärtnerische Produkti on von Pfl anzgut. Letztendlich 
ist es so auch möglich, gezielt seltene oder besonders 
wertvolle Arten einem mit anderen Methoden gewon-
nenen Begrünungsmaterial beizumischen.

Grünschnitt  und Heumulch

Eine andere verbreitete Methode ist der Schnitt  ge-
eigneter Spenderfl ächen zu dem Zeitpunkt, zu dem 
sich die meisten Zielarten in einem opti malen Zustand 
der Samenreife befi nden. Um zu starke Ausfallverlus-
te zu vermeiden, wird das Schnitt gut - vorzugsweise 
am zeiti gen Morgen taunass - geschnitt en, sofort zur 
Begrünungsfl äche transporti ert und dort aufgebracht. 
Eine weitere Möglichkeit besteht darin, das Schnitt gut 
zu trocknen und danach auch zeitversetzt für Begrü-
nungen zu verwenden. 

Drusch



Eine sehr effi  ziente Methode stellt der Drusch geeig-
neter Spenderfl ächen dar. Dabei wird mit einem ent-
sprechend adapti erten Mähdrescher zum Zeitpunkt 
der opti malen Samenreife der Zielarten gedroschen. 
Das Druschgut wird anschließend getrocknet und evtl. 
grob gereinigt. Durch das Dreschen von Teilfl ächen zu 
mehreren Terminen lässt sich ein breites Artenspekt-
rum der Fläche zum richti gen Zeitpunkt ernten und bei 
Bedarf auch über mehrere Jahre auf Vorrat lagern. 

Ausbürsten von Saatgut

Eine vor allem in Nordamerika und England häufi g ver-
wendete Methode, bei der der Pfl anzenbestand nicht 
geschnitt en wird. Mit Hilfe einer roti erenden Bürste 
werden die reifen Samen von den Pfl anzen gebürstet 
und in einem Behälter aufgefangen. Das gewonnene 
Material lässt sich frisch oder auch getrocknet wei-
terverwenden. Die Erntemengen an reinem Saatgut 
betragen zwischen 20 und 80 kg/ha. Da es sich um 
ein nicht-destrukti ves Ernteverfahren handelt, können 
auch mehrere Erntetermine am gleichen Standort 
durchgeführt werden.

Gewinnung von Spenderboden 
und Vegetati onsteilen

Die Verwendung von diasporenreichem Bodenma-
terial sowie von vegetati ven Pfl anzenteilen gehört 
zu den destrukti ven Methoden der Gewinnung von 

Begrünungsmaterial. Sie werden daher vor allem 
im Zuge baulicher Maßnahmen verwendet, bei dem 
wertvolle Vegetati onseinheiten zerstört werden. Ver-
wendbar sind die oberen 10 bis maximal 20 cm des 
Oberbodens. Für kleinfl ächige Begrünungen besteht 
aber durchaus die Möglichkeit, wenig Boden- oder 
Pfl anzenmaterial von Spenderfl ächen zu entnehmen 
und die dabei entstandenen geringfügigen Lücken sich 
wieder selber schließen zu lassen.

Saatgutprodukti on 

Eine gute und inzwischen in mehreren Ländern prak-
ti zierte Methode ist die gärtnerische oder mit Hilfe 
landwirtschaft licher Technik großfl ächige Produkti on 
von Saatgut geeigneter Arten, welches zuvor auf pas-
senden Spenderfl ächen gewonnen wurde. Vor allem 
häufi ge und in größeren Mengen gebrauchte Arten 
lassen sich damit vergleichsweise kostengünsti g pro-
duzieren und auf entsprechend großfl ächigen Projek-
tarealen einsetzen. Beispielsweise wird diese Methode 
in Österreich und in der Schweiz für Begrünungen 
oberhalb der Waldgrenze inzwischen fl ächendeckend 
angewendet.

Bernhard Krautzer 
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CENTRAL EUROPE ist ein Programm der Europäischen Union zur Förderung der Zusammenarbeit unter den 
Ländern Mitt eleuropas in Fragen der Innovati on, Erreichbarkeit, Umwelt und der Wett bewerbsfähigkeit und 
Att rakti vität von Städten und Regionen. www.central2013.eu.

Demnächst stattf  indende Veranstaltungen
1.-2. Juli 2010 Il restauro ecologico di siti  denudati  con seme da praterie seminaturali (Ecological restorati on 

on raw soil using seed from seminatural grasslands); Tonadico, Malga Tognola e Mezzano 
(Trento Province)

23.-27. August 2010 SerAvignon 2010 Ecological Restorati on and Sustainable Development - Establishing Links 
Across Fronti ers - Avignon, Provence, Frankreich www.seravignon2010.org

21.-23. September 2010 3. regionaler Workshop in in Banská Bystrica - Slowakei www.salvereproject.eu
18.-20. Mai 2011 4. regionaler Workshop in Deutschland www.salvereproject.eu

Das SALVERE-Team 
wünscht Ihnen 

einen erholsamen 
Sommerurlaub 


